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Konzept für gemeinsames Lernen – Förderkonzept des Gymnasiums Wandlitz: Gemeinsam die Welt verstehen lernen! 

Präambel: 

An unserer Schule wird schon in der Hausordnung ein lernförderliches Klima beschrieben: „Das Gymnasium Wandlitz will eine 

Schule sein, in der sich alle fair und mit gegenseitigem Respekt begegnen.“1 Die Achtung der anderen wird sowohl durch alle 

Lehrkräfte sowie die Schülerschaft als auch durch die Elternschaft im täglichen Miteinander eingefordert, Dies schließt die 

Wahrnehmung von individuellen Stärken und Schwächen, permanenten oder zeitweiligen Beeinträchtigungen sowie persönlichen 

Zielsetzungen und Schwierigkeiten ein. 

Das Förderkonzept unserer Schule basiert auf den Bestimmungen im Schulgesetz des Landes Brandenburg, welches eine 

„individuelle Förderung“2 für jede Schülerin3 fordert. Das schließt „Schülerinnen und Schüler mit besonderen Begabungen, sozial 

benachteiligte Schülerinnen und Schüler sowie Schülerinnen und Schüler mit Behinderungen“4 ein. Weitere gesetzliche Grundlagen 

wie Verordnungen, Verwaltungsvorschriften und Rundschreiben, aber auch dazu gehörige Handreichungen finden Anwendung, auf 

die im Folgenden in Fußnoten verwiesen wird. 

 

Übersicht auf folgenden Seiten: 

                                                           

1 Hausordnung des Gymnasiums Wandlitz 
2 Brandenburgisches Schulgesetz § 3 (1) 
3 Da das Femininum die maskuline Form einschließt, wird in diesem Text auf eine explizite Nennung beider Geschlechter verzichtet. 
4 Brandenburgisches Schulgesetz § 3 (1) 
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Förderaspekte Förderziele Zielgruppen Methoden und konkrete Maßnahmen 
Zeitpunkt / -
raum 

1 allgemeine  

1.1 
Reflexion  

Wahrnehmung des eigenen 
Lernfortschritts, 
individuelle Zielsetzungen, 
Stärkung des 
eigenverantwortliches 
Lernens 

7.-12. Klasse 

• in Planung: Lernentwicklungsgespräche: 
Ausfüllen eines individuellen Reflexions-, 
Förder- und Zielsetzungsbogen in 
Zusammenarbeit mit den Eltern sowie 
individuelle Beratungsgespräche mit den 
Klassenleiterinnen 

zweimal pro 
Schuljahr 

1.2  
soziale und personale 
Kompetenz 

Förderung und Stärkung 
vorhandener Fähigkeiten;  
Selbstbewusstsein 
ausbauen 

potentiell alle 
Schülerinnen 

• Einsatz von Schülerinnen am Tag der offenen 
Tür (Ü7) als Gästebegleitung und 
Ansprechpartnerinnen  

• Juniorprojekte i.R. der Projektwoche 
• Idee: Einweisung für Tutorinnen (Methodik, 

Didaktik) 
• Vermittlung von Nachhilfe durch Schülerinnen 

für Schülerinnen 
• für Klassen- und Schulsprecherinnen 

Schulungen begleitend organisieren 
• Idee: Schülerinnenvollversammlungen 

• i.d.R. Ende 
Januar 

• Woche vor den 
Winterferien 
 

 
• ganzjährig 

 
• zu Beginn des 

Sj 
• einmal pro Hj 

1.3 a 
fachliche Stärken 
und/oder Defizite 

selbsterklärend 

7.-12. Klasse 
 
 
Jst. 11/12 

• Binnendifferenzierung;  
• Vermittlung von Nachhilfe durch Schülerinnen 

für Schülerinnen 
• Abi-Workshop 
• Teilnahme an Junior-Uni (motivieren und 

ermöglichen) 

ganzjährig 
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Förderaspekte Förderziele Zielgruppen Methoden 
Zeitpunkt / -
raum 

1.3 b 
methodische Stärken 
und/oder Defizite 

selbsterklärend 7.-12. Klasse 

• Vermittlung von Lernstrategien, auch i.R. der 
Sprach- und Medienbildung 

• fächerverbindende Methodenwoche zur 
Sprachbildung in den Jahrgangsstufen 7-9; 

• Stationenlernen in Deutsch in Klasse 10 

ganzjährig 

1.4 
„Stärken stärken“; 
Neigungen und 
Begabungen 

selbsterklärend 7.-12. Klasse 

• Teilnahme an bundesweiten und überregionalen 
Wettbewerben; z.B. Bundesfremdsprachen-
wettbewerb, The Big Challenge, Känguru, … 

• Einsatz von Schülerinnen am Tag der offenen 
Tür (Ü7) in den Fachbereichen 

• Projektgruppenleitung i.R. der Projektwoche  
• in Planung: Drehtürmodell (Teilnahme 

einzelner Schülerinnen an einem ausgewählten 
Unterrichtsfach in einer höheren 
Jahrgangsstufe) 

• ganzjährig 
 
 

• Ende 1. Hj. 
 
 

• ganzjährig 

2. spezielle  

2.1  
Lernausgangslage (Ü7) 
und  
ggf. spätere 
Aufnahme von 
Schülerinnen aus einer 
anderen Schulform 

Evaluation der 
Ausgangsvoraussetzungen  
und ggf. Ausgleich von 
Defiziten in ausgewählten 
Hauptfächern 
 

Klasse 7 
 
ggf. auch  
Klasse 8/9 

• Einsatz von Materialien zur Lernausgangslage, 
z.B. in Englisch und Deutsch 

 
• Einsatz von Aufgabenstellungen aus zentralen 

Vergleichs- und Orientierungsarbeiten in 
Deutsch, Englisch und Mathematik 

• zu Beginn des 
Schuljahres 

 
• ggf. am Ende 

des Schul-
jahres 
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Förderaspekte Förderziele Zielgruppen Methoden 
Zeitpunkt / -
raum 

2.2 Handicaps; physische und psychische Beeinträchtigungen  

2.2 a 
Teilleistungs-
störungen  
(LRS, RS)5 

bewussten Umgang mit 
eigenen Schwierigkeiten 
und Möglichkeiten der 
Kompensation kennen 
lernen und nutzen  

Klasse 7  
 
 
 
 

diagnostizierte 
Schülerinnen6  
 

• Austausch über den Verdacht auf 
Teilleistungsstörungen; Beratung der Eltern 
zwecks Überprüfung 

• Förderunterricht7 in kleinen Gruppen, aber 
auch jahrgangsstufenübergreifend, 
Vermittlung von Regeln, Lernstrategien, 
Übungsmethoden; 

• zeitnaher Beschluss der Klassenkonferenzen 
zu empfohlenen und notwendigen 
Nachteilsaugleichen zu Beginn des 
Schuljahres; Einhaltung der Beschlüsse ggf. 
kontrollieren 

• zu Beginn des 
Schuljahres 
 

• Beginn der 
Förderung 
abhängig von 
Stundenpool 
und 
personellen 
Möglichkeiten 
im 1. Halbjahr 

2.2 b 
chronische und 
Langzeiterkrankungen8 

Kompensation von 
gesundheitlich bedingten 
Einschränkungen 

betroffene 
Schülerinnen 
mit 
fachärztlicher 
Diagnose 

• intensive Kommunikation und Kooperation 
zwischen Elternhaus und Schule 

• Festlegen von Nachteilsausgleichen 
• ggf. Förderunterricht in einzelnen Fächern 

• je nach Bedarf 

                                                           

5 LRSRV 
6 schulpsychologischer Dienst für Schülerinnen der Sek I, fachärztliche Stellungnahme in der Sek II: Kinder- und Jugendpsychiater) 
7 im Fach Deutsch; möglichst trotz fehlender Stundenzuweisungen von Seiten des Schulamtes 
8 RS 11/19 
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Förderaspekte Förderziele Zielgruppen Methoden 
Zeitpunkt / -
raum 

2.2 c 
sonderpädagogischer 
Förderbedarf9 

Integration von 
Schülerinnen v.a. im 
gemeinsamen Unterricht, 
ggf. in 
Integrationsklassen 
Ausschöpfen des 
Leistungspotentials 

Schülerinnen 
mit 
sonderpädago-
gischem 
Förderbedarf 
lt. Bescheid 
durch das 
Schulamt 

• Prüfung eines Bedarfs und Beratung der 
Eltern10 

• Erstellung und regelmäßige Überprüfung von 
individuellen Förderplänen in Absprache mit 
Eltern und Schülerin  

• Einhaltung der Beschlüsse zu 
Nachteilsausgleichen 

• Beratung der Eltern 

• zweimal im 
Schuljahr 

• ganzjährig 
 

3. Gastschülerinnen sowie Schülerinnen mit Migrationshintergrund, deren Muttersprache nicht Deutsch ist  

2.3 
Eingliederung11  

Integration von 
Schülerinnen in den 
Klassenverband; 
Erkennen und 
Ausschöpfen des 
Leistungspotentials 

7.-12. Klasse 

• intensive Kommunikation und Kooperation 
zwischen Elternhaus und Schule, ggf. auch mit 
dem Landkreis als Schulträger (z.B. für die 
Hinzuziehung einer Dolmetscherin, finanzielle 
Hilfen etc.) sowie dem Schulamt (z.B. für 
Sprachfeststellungsprüfungen) 

• intensive Beratung bezüglich der 
Schullaufbahn 

• nach Möglichkeit Förderung in einzelnen 
Fächern 

• Vorstellen der Heimatländer im Unterricht 

ganzjährig 

                                                           

9 SopV und VV-SopV 
10 Handreichung zur Durchführung des sonderpädagogischen Feststellungsverfahrens 
11 EinglSchuruV 
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Förderaspekte Förderziele Zielgruppen Methoden 
Zeitpunkt / -
raum 

2.4  
Gastschülerinnen 

Integration von 
Schülerinnen in den 
Klassenverband; 
Erkennen und 
Ausschöpfen des 
Leistungspotentials 

7.-12. Klasse 

• Kommunikation und Kooperation zwischen 
Gasteltern, Austauschorganisationen und 
Schule 

• Beratung bezüglich der Fächerwahl und zu 
besuchenden Jahrgangsstufe 

• Vorstellen der Heimatländer im Unterricht 

ganzjährig 

 

 


